
S10N Zeıt, eınen überbordenden Bilderreichtum, differenzierte Naturbeob-
achtungen, und nıcht zuletzt auch zahlreiche symbolträchtige Detauils W1€
eLIwa die rage, ein leiner Junge eınen seltsamen Namen W1€ Sejde
(jiddisch: „Gro(fßvater“) tragen annn Gabrielle Oberhänsli-Widmer

Erich Zenger (H99), Der Psalter in Judentum und Christentum. Herders
Biblische Studien 18 Herder, Freiburg 1998 4700 Seıiten.

Dı1e insgesamt 15 Einzelbeiträge ZUrFr Psalmenforschung gehen auf ein 5Sympo-
S10N 1n unster zurück 1997 Zenger, der sıch 1n dieser aterıe eınen Na-
IN  - gemacht hat, 1st mı1t seinen redaktionellen Vorgaben Z7ABEE Überarbeitung
der Vortrage ein thematisch geschlossenes, interdiszıplinär ausgerichtetes un:
ökumenisch akzentulertes Werk gelungen. FEıne Gruppe wıdmet sıch
den Fragen der Komposıitıion und Redaktıon VO Teilsammlungen un: der
Auspragung der Endfassung des Psalters (unter Einbeziehung VO Qumran).
Darauf tolgen Darstellungen ZUr nachbiblischen innerjüdischen Rezeptions-
geschichte des Psalters 1n den Midraschim, in Liturgıie und Homilie, 1in der
rabbinischen Lıteratur, SOWIl1e 1n „Moses Mendelssohns Utopıe des Juden-
tums .  “ Schließlich wiırd die christliche Wirkungsgeschichte 1n mehreren
Schwerpunktsetzungen verfolgt: der Psalter 1mM N %E bel Augustinus, 1im Miıt-
telalter, 1n der römischen Lıiturgıie. Eın großer Schlufßbeıitrag andelt VO der
„Kleine[n] Biıblıa. Zur Bedeutung der Psalmen für eıne Theologie des Alten
Testaments“ Gew1idmet 1st das ammelwerk dem Altmeıster katholischer
Al-Exegese Norbert Lohfink seinem Geburtstag. Leider tehlen Regı-
Ster, dıe eiıne schnelle Nachfrage, auch Einzelpsalmen, erleichtern könnten.

Robert Obertorcher

Moshe Zuckermann, Gedenken und Kulturindustrie. Phılo Verlag, Boden-
eHY 1999 127 Seıiten.

Peter Reichel, Politik mıt der Erinnerung. arl Hanser Verlag, München
1995 35/ Seıiten.

SeIlt einıger Zeıt überfluten Bücher ber Gedächtnis un Erinnerung den
Buchmarkt. Dem zynischen Beobachter scheıint CI als habe ein Sachbuchtitel
hne e1Ines dieser Zauberworte keıne Chance, verlegt werden. Di1e Gründe
für diese Hochkonjunktur der Erinnerungsthematik hat der Ägyptologe Jan
SsSsSmMaAann in seinem Buch „Das kulturelle Gedächtnis“ 1992 ZENANNL. Zum
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